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Erscheint täglich
!nit Ausnahme der Tonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Mori ; Wagner,
in Firma Schlinck'schcr Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags-es Lrschernungstages

SrLUgsprris r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Vringerlohn

einrüekungsgebüvr : 15 Pfg.
die (»gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt
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Bcianntmachung
über VorratserHebungen.

Vom 24. August 1914.
Ü6c>-^ C-r ^undesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
9J. I »ie Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
327» fQ̂ 1nen  ufw . vom 4. August 1914 fReichsgesetzbl. 2.

' folgende Verordnung erlassen:
8 i.

yg Während der Dauer des gegenwärtigen Krieges ist den
Zeit,)r Landeszentralbehörden bestimmten Behörden jeder-
Ii5e über die Vorräte an Gegenständen des täg-
Wtn ®ebarfs, insbesondere an Nahrungs - und Futter-
^Eln Uxz, sowie an rohen Naturerzeugnissen, Heiz-

Leuchtstoffen zu geben.
^Zur Auskunft verpflichtet find:

bCt Ictnbtoirtlcfjafllidje und gewerbliche Unternehmer, in
y.^ ^̂ Betriebcn die Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
bet.!") ^60, die solche Gegenstände aus Anlatz ihres Handels-
fau-et)s ober sonst des Erwerbes wegen in Gewahrsam haben,

lm oder verkaufen,
Sget jjv Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und

' 8 2.
auf Verlangen sind anzugeben:

in rc1 Vorräte , die dem Befragten gehören oder die er
Gewahrsam hat, W
Ä die Mengen, auf deren Lieferung er .Anspruch hat,
) die Mengen, zu deren Lieferung er verpflichtet ist.

8 3-
Die Anfrage kann auf folgende Punkte ausgedehnt

werden:
1) wer die Vorräte aufbewahrt, die dem Befragten

gehören,
2) wem die fremden Vorräte gehören, die der Be¬

fragte aufbewahrt,
3) wann die Vorräte abgegeben werden können,
4) für welchen Zeitpunkt die Lieferungen (§ 2 Nr . 2 und

3) vereinbart find,
5) wohin früher angemeldete Vorräte abgegeben.find.
Jedes weitere Eindringen in die Vermöasnsverhältnisse

ist unstatthaft.
8 4.

Die anfragende Behörde ist berechtigt, zur Nachprüfung
der Angaben die Vorratsräume des Befragten untersuchen
und seine Bücher prüfen zu lassen.

8 5.
Wer die auf Grund dieser Verordnung gestellten Fragen

nicht in der gesetzten Frist beantwortet, oder wer wissentlich
unrichtige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000
M. oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

° § 6.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungenzur

« Ausführung dieser Verordnung.
' ‘ 8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 24. August 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e! b r ü cL

Bekanntmachung.
Der Herr Kriegsminister hat angeordnet, die schjff-

skchrttrelbenden Landsturmpslichtigen nicht zum Kriegsdienst
einzuzictzen. i

Auf Grund einer Anordnung des Herrn Arbeitsministers
ersuche ich die Herren Bürgermeister de- Kreise- , dafür zu
sorgen, datz dies sofort in weitgehendstem Matze unter der
schiffahrttreibendenBevölkerung betannt gemacht wird.

Limburg, den 26. August 1914.
M._ '_ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Ter Domänenrentmeister a. D ., Herr Domänenrat Preu-

tzer in Hadamar , hat sich freiwillig erboten ,während der
Abwesenheit de- Domänenrentmeisters Jansen die Verwal¬
tung des Domänenrentamts , Hadamar und der damit ver¬
bundenen Forstkasse zu übernehmen.

Wir übertragen deshalb dem Herrn Domänenrat Preu-
her zu Hadamar die genannte Verwaltung von heute ab
bis auf weiteres mit allen Rechten und Pflichten eines Königl.
Tomänenrentmeisters unter Berufung auf den früher von
Herr» Preutzer geleisteten Diensteid.

Wiesbaden, den 7. August 1914 .
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten 6 .
..gez. : P f e ff e r von S a l o m o n.

Anstelle des berittenen GendarmeriewachtmeistersHart -'
mann, welcher als Feldgendarm einberufen worden ist, ist
der Erfatz-Futzgendarm Diegmänn nach Limburg einberufen
worden; er hat feinen Dienst am 27. d. Mts .' angetreten,
-- ein Quartier befindet sich Brückengasse3 bei dem Gemüse¬
händler Peter Bender in Limburg.

Limburg, den 23. August 1914.
L. Der Landrat.

7. Eine Ansprache de- Kaisers. ■
"Tkcm0 rtmund,  27 . Aug. Berichten der Dortmunder
tier ^onia " zufolge versammelte der Kaiser im Hauptquar-
hejt Gruppen zur Parade und hielt bei dieser Gelegen-:
11111 m '* n!)e Ansprache : Kameraden ! Ich habe Euch hier
Sj e"l*‘ versammelt, um mich mit Euch des herrlichen
raq, es zu erfreuen, den unsere Kameraden in mehreren
«Ile,, ~ ,n heißem Ringen erfochten haben. Truppen aus

nuen halfen in unwiderstehlicherTapferkeit und un-2H«
Xnt,er . 'cher Treue mit zu dem großen Erfolge. Es standen

». Führung des bayerischen Königssohnes neben-
pe„ 2»und fochten mit gleichem  S chn e i d T r u p-
Üoiik“ ' 1" Jahrgänge , aktive , Reserve und
•■"teelr r' Diesen Sieg danken wir vor ?rlen Dingen
t r ein ?Gott,  er wird uns nicht verlassen, da wir

te r Ctvbciltgc und gerechte Sache einstehen. Viele  u n-
Iix kj um er ad  e n sind bereits i m K a mp f e g ef a ll en.
chir ^ '!.o a I s H e I d e n fürs Vaterland gestorben.
^ Wr-, 7" derselben hier in Ehren 'gedenken und bringen!
jjxs. ' drautzen stehenden Helden ein dreifaches Hurra
^Dtien\ n'r. ^ den noch manche blutige Schlacht vor uns;

2 " uuf weitere gleiche Erfolge. Wir lassen nicht
’̂ en nirF,i° er.^ en  dem Feinde ans Leder gehen. Wir ver-

U'tey ^ /Ui die Zuversicht im Vertrauen auf unseren guten
"UI ; "dort  oben . Wir wollen siegen und wir

^ " " egen!
Cr  Ochste österreichische Milrtärorden

<ie

^ für den deutschen Kaiser.
>zI1?1 der deutsche Gencralstab- chef ausgezeichnet,
a/k " ' 27. Aug. Kaiser Franz Joseph  hat
eri-r;^ r Wilhelm  folgendes Telegramm!  gesandt:Rg • ^ i v 4 114 v , v v|4W »̂ v i v JJ * M | i(t V|v%.»v » »
* lcH den inachtigen Feind niederwerfenden Siege,

^Pft [,at  deutsche Heer unter deiner obersten Führung er-
>g!̂ Uen In -,, e» ihre Grundlagen und ihren Erfolg deinem
^chlfte»ud - ^ danken, welcher das wuchtige Schwert

j-h ichwang. Dem Lorbeer , der dich alst ;i 9er ich lchwang. Dem üot
bi; e k I ^ m ü ckt, inöchte ick d a

d » . wir
s hehrste militä-

inde'iP "L " ' A e n, oas wir besitzen, an reihen
'tir -Blatjr, i dich bitte, das Grotzkreuz meines militäri-
^ !-Ung- ' Dheresienordensals Zeichen meiner hohen Wert-

dnsig,,. " euer Waffenbrüderschaft annehmen zu wollen,
ien̂ er um soll dir, teuerer Freund, ein besonderer Ab-
g3 wie »er 61 x n9en' sobald es dir genehm ist. Wohl wis-
Zu es du und dein Heer die genialen L e i stu n -i c -ätzeno.onerals der Infanterie v. Molt ke

1r 11eu verleihe i ch ihm das Komman-
ß , i des militärischen Maria -Theresienordens.

Endliche Niederlage Ser
. Eagländer.

dreĵ ^ ^iiuartier , 28. Aug. Tie englische Armee,
irattzösisch« Territoriakdioisionen «französische

'tzdigg. ivschlossen hatten, wurde nördlich St . Quentin
^iietir 9cn  Ed befindet sich in vollem Rückzuge

Mehrere tausend Gefangene, sieben
"o eine schwere Batterie sind in nnsereHände

Der Krieg.
Berlin,  23 . Aug. Die Kunde vvn der vollkoin-

menen Niederlage der englisjCf ^en A rmee  bei
St . Quentin, die soeben öffentlich verbreitet wird, l ö st
allenthalben st ürmi schen Jubel  a us.

Erfolg reiht sich an Erfolg.
G r o tzes Hauptquartier,  28 . Aug. Südöstlich

Mezieres habe» unsere Truppen  unter fortgesetzten
Kämpfen in breiter Front die Maas überschritten.
Unser linker Flügel  hat nach neuntägigen Gebirgs-
kämpfen die französischen Gebirgstruppen bis östlich Epi-
nal zurückgetrieben  und befindet sich in weiterem
siegreichem.Fortschreiten. — Der Bürgermeister von Brüssel
teilte dem deutschen Kommandanten mit, daß die franzö-
sifchie Regierung der belgischen Regierung die Unmöglichkeit
eröffnet habe, sie irgendwie offensiv zu unterstützen,' da sie
selbst völlig in die Defensive gedrängt sei.

Das stärkste französische Sperr¬
sort in dentschem Besitz.

Berlin, 28. Aug. Manonoiller , da- stärkste Sperrfort
der Franzosen, ist in unserem Besitz.

Der Stratzciitampf in Löwen.
.Großes Hauptquartier,  28 . Aug. lieber die

Entstehung und den Verlauf des Stratzenkampfes in Löwen
wird noch folgendes berichtet: Am Montag war altes ruhig
und die Eisenbahntruppen an der Arbeit, durch Rampen¬
bau die Entladung der Truppen vorzubereiten. Auch am
Dienstag vormittag blieb alles ruhig und es entwickelte
sich ein reger 'Verkehr zwischen den Einwohnern und Trup¬
pen, die in Quartieren untergebracht waren. Als am Diens¬
tag nachmittag die drohenden Nachrichten von einem be¬
vorstehendenAusfall aus Antwerpen eintrafen, wurden schleu¬
nigst die in der Stadt befindlichen Truppen auf Antwerpen
in Marsch gesetzt. Auch der kommandierende General be¬
gab sich mittels Kraftwagen nach vorn. Es blieben daher
verhältnismäßig wenig Gruppen in der Stadt , darunter
das Landsturmbataillon Neuß, ferner Kolonnen . Die zweite
Staffel des Generalkommandos saß gerade auf dem Markt¬
platze, als plötzlich ein wütendes Feuer aus den oberen-
Stockwerken der umliegenden Häuser eröffnet wurde. Nach
kurzer Zeit waren fünf Offiziere der zweiten Staffel ver¬
letzt und sämtliche Pferde erschossen. Am Bahnhof war
gerade ein Truppenzug angekommen und die aysgeladenen
Truppen standen friedlich auf dem Bahnhofsplatz versam¬
melt als auch dort zur selben Stunde das Feuer auf sie
eröffnet wurde. Der Kampf wurde sofort ausgenommen
unch durch dte fortwährend eintreffenden Truppenzüge ge¬
speist. Der Straßenkampf flackerte überall auf, wo Deutsche
standen. Auch in eine Benzinkolonne wurde hineingefeuert,
die in Brand geriet . Der Ltraßenkampf dauerle von Diens¬
tag abend bis Mittwoch nachmittag. Er endete mit der
Niederwerfung des Aufstandes, aber als er vorüber war,
bildete b t̂ e alte Kunststadt Löwen und ihre nörd¬
liche Vorstadt Here nt ein Flammenmeer.

Die Schlacht bei Mecheln.
Amsterdam,  28 . Aug. Belgische, französische und »

englische Blätter meldeten, daß die Belgier mit einem gro- '

tzen Siege die Deutschen auf Vilvorde bei Brüssel zurück¬
geworfen hätten . Der Korrespondent des „Handelsblad"
berichtet demgegenüber folgendes: Unter persönlicher
Leitung König Ulberts  rückte eine starke belgische
Armee südlich von Mecheln vor, um das um Vilvorde
stehende deutsche Heer nach Süden zu werfen. Den Deut¬
schen gelang es, die Belgier nacĥ Vilvorde zu locken, wo ihre
Hauptmacht lag, und als die Belgier nahe genug waren,
machten die Deutschen plötzlich Halt . Frische Truppen, die
zuvor im Wald verborgen lagen, rückten gegen die belgische
Flanke vor. Die Belgier wurden  regelrecht zwi¬
schen drei v e r n i cht en d e Feuer genommen.  Es
war kaum mehr ein Gefecht, sondern das reinste Schlachten,
und der so gut begonnene belgische Angriff endete mit einem
allgemeinen „ Sauve qui peut !" Hals über Kopf suchten
die Belgier srich zu retten ; hunderte sprangen in den
Mecheln-Löwen-Kanal und viele ertranken dabei. Autos
mit dem Generakstab jagten nach Antwerpen zurück. Die
Belgier hatten übrigens die wunderbare alte Stadt Mechekn
von den Einwohnern vor dem Ausfall räumen lassen, da
belgische Geschosse auch auf Mecheln fielen; es entstand
auf den Befehl eine wilde Flucht der Einwohner. Schon
vorher war der berühmte Turm der Kathedrale von zwei
Artilleriegeschossen getroffen worden. Mecheln ist im Augen¬
blick weder von Deutschen noch von Belgiern besetzt, und bie
Einwohner kehren langsam zurück. Da es einem französischen
Feldkurier gelang, vor dem 3Ju s f a 11 nach Antwerpen
zu kommen, ist anzunehmen, daß der Ausfall auf Wunsch
der französischen Heeresleitung geschah.

(Frkftr . Ztg .)
Weitere Meldungen des Ceneralquartiermelsters.

Berlin,  28 . Aug. lleber das siegreiche Vor¬
gehen der deutsch,en Armeen auf der ganzew
Linie  von den Vogesen bis fast an die Nordsee wurde den
Berichterstattern der Berliner Blätter im Großen Haupt¬
quartier eine Reihe von N̂ itteitungen gemacht, denen zur
Ergänzung d̂er amtlichen Nachrichten des Generalquartier¬
meisters v. Stein folgendes entnommen fei: Bei dem Kampf
um das von uns nach tapferer Gegenwehr genommene.
Longwy wurden 3200 unverwundete und 400 verwundete
Gefangene gemacht sowie 40 Geschütze, darunter 36 Kampf¬
geschütze, erobert . Dem Kommandanten ließ der Kronprinz
den Deg n̂. Maubeuge ist eingeschlossen. Montmedy wird
befeuert. Die Verfolgung des Feindes durch den Kron¬
prinzen von Bayern ist augenblicklich zum Stillstand ge¬
kommen, weil die llnferigen sonst in den Bereich der Fe-
stungsgeschütze von .Toul und Verdun kämen, und weil der
Feind offenbar zunächst nicht angreifen will. Hier befinden,
sich aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Süden von Bel-
fort her mit der Bahn herangebrachte Truppen, die den
Vorstoß bei Mühlhausen versucht hatten. Das Ergebnis
der von den drei Kronprinzen geleiteten Schlacht ist: voll¬
ständiger Sieg , enorme Siegesbeutr , viele Ge¬
fangene , dauernde Verfolgung. (Wsb . Ztg .)

Siegrcichco Vordringen unserer Verbündeten.
Wien, 28. Ang. Leit dem 26. Anglist haben sich

zwischen den österreichisch-ungarischei! und den russischen
Truppen Kämpfe cmwickelt, die angcnbücliich in dem gan-



«tt Raume zwischen bcr Weichsel und dem Duicstr slartsiu-
dcu. Unser linker Flügel ist in der Cffenuüc begriffen und
bringt siegreich vor.

Oesterreich-Ungarn erklärt Belgien den Urieg.
Wien , 27 . Aug . Oesterreich -Ungarn hat heute früh

Belgien den ' Krieg erklärt . Tie Kriegserklärung wird damit
begründet , daß Belgien mit den Feinden der Atanarchle zu¬
sammen gegen das verbündete Deutschland kämpft und das?
die belgische Bevölkerung unter Duldung der belgischen Be¬
hörden llnmenschlichkeiten gegen österreichifch -ungari,che
Staatsangehörige beging , die auch dann unentschuldbar
wären , wenn es sich um einen Staat handeln wurde , mit
dem der Kriegszustand besteht . Dem hiesigen belgischen Ge¬
sandten Grafen Dudzeele wurden heute d»e Pässe zugestellt.
Der österreichische Gesandte , Graf Clary . befindet sich m
Brüssel ' und wird telegraphisch aus Antwerpen seine Passe
verlangen . t  .

Die Herren Engländer!
London,  26 . Aug . Im Unterhaus  kündigte Pre¬

mierminister Asquith unter lautem Beifall  des
Hauses an , daß er morgen beantragen würde , eine Adresse
an den König zu richten , in welcher der König gebeten werden
soll , dem König der  B e l g i e r die Sympathie und Be-
rv u n d e r u n g zum Ausdruck zu bringen , mit der das Unter-
haus den heldenmütigen Widerstand seines Heeres und seines
Volkes gegen die leichtfertige Invasion seines Gebietes be¬
trachte . Gleichzeitig soll dein König der Belgier die Ver¬
sicherung und der Entschluß kund getan werden Belgiens An¬
strengungen zur Verteidigung seiner eigenen Unabhängigkeit,
des Völkerrechts und Europas auf jede Weise zu unterstützen.

Standrechtliche erschossen.
Trier,  27 . Aug . Fünf belgische Franktireurs wurden

vom hiesigen Kriegsgericht wegen entsetzlichem Greu¬
el taten  zum Tode , ein Junge zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt . Das Todesurteil an den fünf wurde heute morgen
auf den Matheiser Schietzständ 'en vollstreckt.

’ .(Frkstr . Ztg .)

Große Besorgnis in Petersburg.
A m st e r d a m, 28 . Aug . „ Telegraaf " meldet aus Lon¬

don : Nach Telegrammen aus Petersburg hat die üiach-
richt , daß sich die französische Armee zurückziehen
mutzte, ' dort große Besorgnisse erweckt.

Lemberg,  27 . Aug . Der ruthen ische Metro¬
polit  Gras Szaptycki hat an die Gläubigen aller Grenz-
ortsibaften der drei griechisch - katholischen Diöze¬
se  n ' G a liz  i e n s einen Hirtenbrief  erlasse », in dem
darauf hingewiesen wird , dab der russische Zar me kon¬
fessionelle und nationale Frecheit ,deren die Ruthenen >lch
in der Monarchie erfreuen , nicht habe ertragen können ^ Ruß¬
land versuche jetzt durch Verbreitung einer Flugschrift das
Ruthenenvolk zum Landesverrat zu veranlassen . Die Ru¬
thenen sollten  aber bis zum letzten Blutstrop¬
fen der Habsburger Dynastie  und der Monarchie
t r e u b l e i b e n. ^ „

Wien, 21 . Aug . Wie eine Lokalkorrespondenz aus
Lemberg meldet , hat sich auch ' in der russischen Ukraine ein
Komitee zur Befreiung der Ukrainer  gebildet,
das alle Parteien und Stände der russischen Ukraine umfaßt.
Das Komitee hat einen Aufruf an die ukrainische Bevölkerung
erlassen , in dem cs heißt , dah nunmehr der Tag gekom¬
men  sei , die russischen Ketten zu sprengen  und
die Ukrainer zu befreien . Die Bevölkerung möge den öster¬
reichischen Befreiungskampf nicht fürchten , sondern willkom¬
men heißen und begrüßen.

Ern englisches Urteil.
Kopenhagen,  28 .Aug . Die Londoner „ Eoemng

Post " schreibt : Die Nachrichten von den ersten ernlten
Verlusten unserer Verbündeten und die Tatsache , daß auch
unsere eigenen Leute schon im Heuer gestanden haben , be-
d e u 1 e 1 für viele von uns ein E. r w cr ch e n z u r harten
Wirklichkeit . W i r f i n d t a t s ä ch l i ch i n e i n e n h a r-
t e n Kampf mit der m ä ch t i g st e n Militär - Mo¬
narchie der Welt verwickelt.  Jetzt , wo  unsere
Truppen unb die unserer Verbündeten große Niederlagen
erlitten haben , ist kein Platz mehr unter uns für Tagediebe
und Bummler.

Joffre und seine Generale.
Amsterdam,  27 . Aug . Clemenceau enthüllt in seinem

Blatt , daß der französische Oberbefehlshaber
Joffre mehrere Generäle  des Generalstabes der
Ostarmee wegen Unfähigkeit entlassen  und den
General Pau an ihrer Stelle mit dem Befehl über die -trup¬
pen im Unterelsaff betraut habe.

Paris will jetzt die ganze Wahrheit Horen.
Rom,  27 . Aug . Aus dem e- timmungsbild des Pa-

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

45 , (Nachoruck verboten .)
' Schluff statt Fortsetzung.

Peter und Rudolf standen Pferdestall und flochten
für die kommenden Erntetage Strohseile.

Minck 'en , fein zur lieblichen Jungfrau herangcwachsenes
Töchterchen hing Kleider aus im Märzwind.

König war hier daheim und fühlte sich inmitten seiner
frohen Kinderschar heimisch . . . .

Keine drei Jahre mehr , dann hatte er die fünfzig aus
dem Rücken.

Die Zukunft seiner Kinder war gesichert.
Dem Jnselkönig war die scharfe Märzluft aus dem

Leuthaus nicht gut bekommen.
Eine Lungenentzündung warf ihn 14 -tage aufs Lager.
Und als die Tage der Genesung kamen , war schon

ein Bilderhändler im Dorfe gewesen und auch in der Wohn¬
stube des Bauern hing das Bild wo der alte Kaiser , die»
letzte , zitterige Unterschrift vollziehend , dargestellt war.

„Ich habe keine Zeit , müde zu sein ."
Trotz der warmen Maicntage wollte aber eine große

Müdigkeit nicht aus den Gliedern des Bauern weichen.
Gebückt , stets auf einen Stock gestützt , ging er einher.

Deutschland hatte seinen zweiten Kaiser.
Das große Jubilieren wollte nicht recht aus der Kehle.

Die große Freude war gedämpft . Der neue Kaiser krank.
Täglich könnte man von seinem Leiden lesen . Doch die

Zeitung " sprach sich nicht deutlich genug aus über seinen Zu¬
stand.

Das war beängstigend genug.
Farbe bekennen ! . „ ,
Und auf dem deutschen Volke lag ein starker Herzdruck.
Lerne leiden , ohne zu klagen ! Z
Das Wort des edlen Dulders flvg von Mund zu Mund.
Der 15 . Juni kam.
König war in Lahnbcrg gewesen , und als er^ dem

Zuge entstieg , hißte der Stationsbeamte die preußische Fahne
' auf Halbmast.

rikr Korrespondenten der „ Tribuna " vom 21 . August ist
zu entnehmen , ^ aß die Methode der französischen Reg -e-
gicrung , der Oeffentlichkeit die Wahrheit vorzuenthalten,
bereits bittere Früchte trage . Gustav Herve , den man im
Anfang des Krieges als Apostaten des Antimilitarismus
gefeiert hatte , nimmt in der „ Guerre sociale " Pen Kampf

gegen das Ministerium wieder auf und kritisiert hes-
. tig die  Methode der Pariser Blätter,  die in einer
ständigen Rubrik „ Deutsche Grausamkeiten
dem Publikum vorsetzen und den Irrtum  zu verbreiten
suchen , daß alle Deutschen Mörder  seien . Ele-
menceau  fordert in seinem „ Komme libre " die ganze
Wahrheit,  die die Regierung durch das Verbot der
Einfuhr fremder und auch der italienischen Zeitungen ver¬
berge . Die einzige zugelassenc Zeitung ist der Mailänder

Serolo " . Die Schilderung erweckt den Eindruck , als sei
sie am Vorabend großer Umwälzungen  geschrie¬
ben . . . ™

Auch wir sind tätig auf ferne » Meeren.
Kopenhagen,  27 . August . Englische Blätter

melden : Ein deutscher Kreuzer  hat zwei englische
Handelsschiffe nbgesangen . Am 6 . August wurde die „Eity
öf Winckester " im indischen Ozean von einem deutscken Kreu¬
zer erbeutet . Die Besatzung wurde später nach Mozambique
gebracht . Das andere ' Schiff namens „ Hyaden " war mit
Mais nach Rotterdam unterwegs . Ein deutscher Kreuzer
bohrte es an der brasilianischen Grenze in den Grund.

Wien,  26 .Aug . Die „ Zeit " erhält auf Umwegen
die „ Times " vom 12 . August , deren militärischer Mitar¬
beiter schreibt , der Feldzugsplan Kitcheners  sehe
einen langen Krieg vor . Kitchener fordere 500 000 Mann,
um den Krieg fortzusetzen , wenn die anderen Mächte er¬
schöpft seien . Beim Friedensschluff müsse England allein
das maßgebende Wort  sprechen . Selbst wenn alle
Verbündeten zerschmettert würden , müsse England den Kampf
fortsetzen , bis der Feind niedergebrochen sei und da ^Ruß¬
land mir dieser Methode übereinstimme , dürfe England auch
bei einer vernichtenden Niederlage der Franzosen ^ nicht den
Mut verlieren . England sei eine Dogge , die ihre Fangzähne
nickt eher lockere , als die Beute nicht wehrlos am Boden
liege . — Wir wollen aowarten , wie lange der Heldenmut
der von Rußland besoldeten „ Times " noch vorhält.

Ein historisches Dokument.
Wien,  27 . Aug . Die Blätter besprechen das Glück¬

wunsch t' c l e g r a m m des Kais ers Franz Joseph
an den Deutschen Kaiser und bezeichnen es als ein histo¬
risches Dokument ersten Ranges.  Sic heben her¬
vor . daß die habsburgischc Monarchie und das hohcnzollern-
sche Kaiserhaus in untrennbarer Freundschaft zu einander
stehen . Die Worte des Kaisers drängen zu aller Herzen , wie
die Nachrichten von den Siegen der österreichisch -ungarischen
und der deutschen Armee . Ein so erhabenes Schauspiel wie
dies Zusammenhalten der beiden großen^ Reiche inmitten des
Ansturms gehässiger Feinde von allen Seiten habe die Welt¬
geschichte noch nicht gesehen.

Aus Serbien.
Wien,  27 August Die „ Südslawische Korrespondenz"

meldet ans Sofia : Ein an amtlicher Stelle vorliegender Bericht
aus Nisch vom 18 . August betont , daß die falschen Sicgcs-
dcpeschen , die das serbische Hauptquartier verbreiten läßt , in
der Bevölkerung keinen Glauben mehr finden , zumal die
Folgen des Krieges im Lande selbst mit
erschrecken der Deutlichkeit in die Erschei¬
nung treten,  die erhoffte Zufuhr über Griechenland ins
Stocken geraten ist und es an Mehl . Salz Konserven lind
Santätsmatcrial mangelt . Die nach vielen Hunderten zäh¬
lenden Verwundeten , die in das Innere des Landes gebracht
wurden , finden weder Pflege noch Unterkunft . Es herrschen
in sanitärer Hinsicht geradezu haarsträubende Zustände welche
diese Gefahr von Suchen heranfbcschwvren . Das massenhafte
Zuströmen der Bevökerung aus den Grenzbezirken trägt zur
Erschwerung der Lage bei . Die Preise für Wohnungen und
Lebensmittel sind ins Panthastischc gestiegen . Eine herbe Ent¬
täuschung für die Bevölkerung sei das Verhallen Rußlands,
dessen Hilfe bis jetzt nur durch die Einsendung einiger russi
scher Offiziere und einer Anzahl russischer Freiwilliger in Er¬
scheinung tritt.

Italiens Neutralität.
Wien,  27 . August . Das „ Fremdenblatt " weist auf die

jüngst vom italienischen Ministerpräsidenten abgegebenen Er¬
klärungen über die strikte Neutralität It aliens hin und schreibt:

Der Bauer erfuhr die Botschaft zuerst.
Der Schreck fuhr ihm in die Glieder.
Wie im Traum wandelte er in die Gassen seines Ortes.

Er nahm seinen Schritt auf den Turm . ^
Dort umschlang er mit der Rechten das 0etl und die

große Glocke begann zu reden in ihrer ehernen Sprache.
Denken konnte er nicht . Er zog.
Die schweren Schläge riefen andere Ortsbewohner , sie

nach und nach sich einstellteir . _
Sie griffen nach den beiden anderen Seilen.
„Komm, " sagte der Bürgermeister , „ König , laß mich

dich ablösen ."
Er nickte, als wollte er sagen : gleich !
Und mit der Leidenschaft seiner Liebe für Pen toten

Heerführer riß er weiter an dem Strang , daß der -türm das
Zittern des Metalls aufnahm.

Die Glocke sollte mit seiner Seele ins Land schreien.
Ta beugte er sich noch einmal und ritz . Die große

Glocke verfärbte sich im Ton . .
Der Bürgermeister griff ihm in das Glockenjeil und

löstte den in Schweiß gebadeten Bauern ab.
Das Dreigeläut wimmerte wie eine große Klage durch

die Schallöcher hinaus und hinab.
Wie König heimgekommen , wußte er nicht . Schauer

auf Schauer lief ihm "den Rücken hinunter . Er mutzte sich
zu Bett begeben , aber immer noch wimmerte die große
Glocke zwischen den beiden hellen in unbestimmtem Klage¬
ton.

Die Gründe , die Salandra bestimmten , würdigen wir voll-
tändig . Das Blatt weist sodann auf die von maßgebend -r

Stelle dem Korrespondenten des „ Corricre dclla Sera"
Kriegspreßquartier zuteilgewordenc Auskunft hin . daß Oe st
reich - Ungarn absolut keine feindlichen A°
sichten gegen Italien hege.  Wir sind überzeug --
daß Italien auch als neutrale Macht unserer und der L-a«
unseres Verbündeten erhebliche Dienste zu erweisen vermag'
Wenn König Viktor Emannel und die italienische Reg erung
zu dem Schlüsse gekommen sind , daß Italien am besten «k,
neutral zu bleiben , ist damit nicht gesagt , dag ^
Dreibund nunmehr hinfällig geworden t c
Das Verhältnis zwischen den drei Mächten besteht weiter um
wird nach dem Kriege weiterbestehen , weil cs ihren Jntercch»
entspricht . In Rom weiß man genau , daß eine Niederlag
Oesterreich -Ungarns und Deutschlands , an die auch außerIM
unserer Grenzen vermutlich nur wenige glauben , für Jtam
ein nationales Unglück wäre . In Wien und Berlin ab¬
weiß man , daß , wenn Italien seine Stellung im Mittelm --'
in Frieden und Ruhe befestigt , dies auch für uns nicht s'
dcutungslos ist . Es gibt mehr Jntcressengem inschaftcn ZN»'
chcn den drei Mächten , als unsere Feinde ahnen.

Das unbekannte Geschütz,
lieber das neue Kruppgcichütz , mit dem jetzt zun

die Belgier so gründliche Bekanntschaft gemacht haben . >
ist

geschrieben : ' „ Die Tatsache , daß es möglich gewesen ist, ^
Frieden Geschütze von derartigcr ^Wirkung völlig unbemerkt v°
Ausland hcrzustcllcn , ist ein glänzender Beweis für 0
pflichttreue Vorbereitung des Krieges in Friedenszen - '
Es ist ja ohne weiteres einleuchtend , eine wie große o
van Personen bei dem Zustandekommen eines derartigen ^
schützes beteiligt werden muß . ehe die neue Einrichtung >
und fertig in die Erscheinung lretten kann . Der dcutiai
Heeresverwaltung ist cs gelungen , dieses Geheimnis w v
trefflich zu wahren , daß der Feind erst durch die Wirr »"
der cinschlagenden Geschosse davon erfuhr . Das ist ein lcu
tcnder Beweis für die Pflichttreue aller in Betracht komm-
den Persönlichkeiten . Es tut jedem deutschen Herzen
das in aller Oeffentlichkeit festzustellen . Auch unserer groß .
deutschen Waffenfirma gebührt für ihre Leistungen der *-
des Vaterlandes . Sie hat sich in diesen schweren Tagen 8
treu ihren Ueberlieferungen glänzend bewährt . Die •*
unterer deutschen Geschütze vor Lüttich und in den geiam ^
Kämpfen in West uns Ost berechtigen das deutsche Von,
der Zuversicht , daß die deutsche Artillerie allen AnfordcruM
und ' Aufgaben gewachsen sein wird , die der weitere
uns stellt . " _

Das Märchen von der Wasserverseuch »»̂
Die Besorgnisse wegen angeblicher Vergiftungen oder

scuchungcn von Flüssen . Wasserleitungen , Brunnen , übet
seit Beginn des Kriegszustandes aus den verschiedensten ^
des Landes unverbürgte , aber die Oeffentlichkeit stark ,l j(j
ruhigendc Gerüchte in die Presse gelangt waren , haben!
bei näherer Nachforschung durchweg als unbegründet »o ^

f,

vorrief , seine Ursache in der Ableitung von Abwässern
russischen Zellstoffabrik in die Weichsel gehabt , einem ^
gange , der auch in Friedenszeiten häufig cintritl . EbenM ,
haben sich die bebaupleten absichtlichen Infektionen von
leitungen mit krankheitserregenden Bakterien (z. B . Eüv
keimen » und auch die befürchteten Vergiftungen von
wcrksbchältern mit Zyankali u . dcrgl . bewahrheitet.
davon , daß solche Verseuchungen und Vergiftungen , w- „
wirklich schädlich wirken sollen , viel schwieriger auSzm ^
sind , als man im allgemeinen anzunehmen pflegt , nmsta " ^
Vorbereitungen und besondere Vorkenntnifse erfordern , M j,,<
durch Anordnung der Behörde Sorge dafür getragen , ft ^
Wasserleitungen auf ihre gesundheitliche Beschafft »-»-' ^
ständig beaufsichtigt und ihre Vorratsberhälter dauernd
werden . Wo aber auch nur ver Verdacht einer
einer Wasserleitung auftaucht , läßt sich bei dem heutigen
der Kenntnisse jede G fahr durch eine unverzüglich « ^
bare Behandlung des Wassers mit kleinen , die G -m -b ^
nicht beeinträchtigenden Zusätzen von Chlorkalk best ^
Eine Veranlassung , sich der in Friedcnszeiten ge wöhn^  -

t>i(
Tripp clschrittchen der Schulkinder , die am -trauerha ^ jjn
Bearäbnisfeierlichkeiken mit zweistimmigem Gesang : -•' ,tc n.
dei ' die Seele die Heimat , die Ru !hi!" eingeleitet 9
Tann folgten Pfarrer und Lehrer , die dem reichg - !

- „ . u wtri " ,

bet näherer 2/cauj| ui |ujuuy uuiujwtij uiv uuuvymnw.
gestellt . So hat z. B ein Fischsterben in der W -ichK-
Thorn , das den Verdacht einer Vergiftung des Wassers

rarge vorausgingen . ,T tIl  ,
Kriegskameraden trugen den Sarg und „ ‘rrflHy,

sich genau an den Takt des jetzt im Zuge beginnenden - ^
Marsches der von den Achtzigern gestellten Regiment
Dazu gesellte sich jetzt das Glockengeläute vom ^

Ein langer Weg hinauf auf den Kirchhof - (
Nun trat der Leichenzug in das Kirchhofstor „
„Es geht bei gedämpfter Trommel Klang - ' ' E

Töne flössen hinunter ins Mahlbachtal und das g z»
vom Kirchturm wuchtete noch einmal besonders : -- - ^
letzten mal . -

Und als der Sarg das Tor passierte , da
Leidtragende nach dem Turme . Ei » unheimlich
der Glockenton klang in dem Eewirre der Tone -
Tann ein dumpfer Aufschlag im Glockenstuhl.

Die große Glocke wimmerte in auskreischevo f
und in unregelmäßigen Schlägen bimmelten auw
bcn andern Glocken aus — — — , t

Die Musik führte den Toten allein an das ^ .<
Tie Schulkinder fangen zuerst ein Grablied :.

ucchm der Pfarrer das Wort . Man wußte , daß ßt>r
diger ein persönlicher Freund des Verstorbene «, ^
storbene der erste Krieger in heimatlicher Erde ^
hohe Herren aus dem Kreis und Bezirk dem toten "
Geleite gaben : und erwartete deshalb etwas Besv » ^ ,,
Pfarrer .- (,.l »Psil

In einfacheren Worten hat der Pfarrer wm ^ „51
redet , aber von allen seinen Grabreden ist diese 0 ^
sichste gewesen und am besten verstanden worde -

Er nannte den Toten einen Lebendigen , de- »P P
Herzen des Kriegskameraden , des Gemeindebürg ,„!>
Wohkfahrtspflegers und endigte seine Grabrc - jS !
Worten : ' I >'c .‘Vf,

. . . . Ich habe genug von ihm geredet . ^ &
leblosen Einrichtungen sprechen von ihm . sollst ,
auch tun ? Wollt Ihr es nicht auch tun ? \i*r
unverdrossene Arbeiter an . Euch unb den Su r19l

Sie hatte einen Sprung , Klostecheims große Glocke!
Ratlos standen die Königskinder um das Krankenbett

des Vaters . Starker Rückfall , sprach der Arzt mit ernster
Miene . - - :—• 7 1

Nach acht Tagen bahrte man den Königsbauern auf.
Einem arbeitsreichen Leben war der Schlntzpunkt gefetzt.

Klosterheim fühlte , wer von ihnen ging und einer dörf¬
lichen Trauerfeier glich der Ort . ^

Die gewerblichen Betriebe und die landwirtschafttimen
Arbeiten ruhte » , als die Sterbeglocken riefen zum letzten
Frenndcsgang.

Tie kleine Glocke rief ans Haus . — ,
Heber die Brücke des Mühlgrabens gingen die kurzen



cnbiütg des Leitungswassers zu enthalten oder etwa durch
^.kochen, Filtration oder dergl. vor seiner Benutzung etwas
-'̂ ondcres zu tun, liegt also nicht vor.

' Der Namenstag des Königs von 'Bayern.
.Berlin,  26 . 'Aug. Die ,,N orddeutschc Altge-

e Zeitung"  schreibt zu dem Namenstag des Königs
'-«owigs ui . von Bayern: Auch außerhalb seiner Lande
iäd dem Herrscher Bayerns anläßlich seines dies-

yngen Namensfestes die Empfindungen weiter Kreise mit
0 ^ .^rer Wärme zu . Dem König war es vergönnt , daß
Hä ^ em  2 -age Meldungen über weitere Siege einliefen, die
s, ' den vorangegangenen Ruhmestaten würdig anreihten,

denen der bayerische Thronerbe so hervorragenden'Anteil
mite. Möge yjx gütige Vorsehung es fügen, dag König
F!°wig lange Jahre die Früchte des glorreichen endgültigen
s. ,e 9£s. schaue, an dessen Erreichung das deutsche Volk unter
' r Führung seiner Fürsten sein Alles setzt.

Berlin,  27 . Aug. Der „Reichsanzeiger" veröffent-
"ne kaiserliche Verordnung  vom 15. August,

^ach alle im Heere, in der Marine oder in sonstigen Kriegs-
^ "!« n »feindlicher Mächte stehenden Deutschen sich unver-
TLl'ch in das Inland zurückzubegebenhaben._

Cokaier und vermischter Teil.
Limburg,  den 29. August 1914.

■!> ^ Verwundete » pflege.  Im Laufe des gestrigen
namentlich abends spät noch, wurde auch unsere Stadt

"nburg als Pftegcstcllc für Verwundete recht in Anspruch gc-
/ °'u-ncn. Da galt cs allerseits tatkräftig einzugreifen und die
^Ürcichen Zuschauer konnten sich überzeugen, wie notwendig
Z dringend notwendig—- die Einrichtung des Roten Kreuzes,
<nC Hilfeleistung unserer Sanitätskolonue, der freiwilligen
Muerwchr, der Krankenschwestern, barmherzigen Brüder, der
^" oliner und der freiwilligen Pflegerinnen ist Unter Aufsicht

1 Leitung der Herren Aerzte wurden die verwundeten Krieger,
bi ruîtcr  auch Offiziere, sorgsam ausgcladen und zunächst aus
um§ ^̂ nstcigc in bereitstehende Krankenlager, Krankenkörbe
in, Tragbahren verbracht und dann in die Lazarctträume der
^'"rienschule, des St Vinzenthospital, der Pallotiuer und der
scĥ ? rr Wörthstraße überführt. Rührend war cs anzu-
v et1' luie Sanitätsleute und Feuerwehrmänner einzelne leicht

"wundetc auf den Schultern hinweglrugen Die gewaltigen,
. , llm Siegeskämpfe der letzten Tage werden unserer Stadt
,^? salls noch manchen wackeren Kämpfer als Verwundeten

luhren- sic werden hier die beste Pflege erhalten. Aber es
diefortgesetzt  die edle Sache des Roten Kreuzes und
„. . Unterstützung der bedürftigen Angehörigen von Kriegern

' ’ Kräften zu fördern. Helfe ein jeder nach seinen Kräften.
Barett- ^ " " ^vergiftende Kugeln?  Wie ein in La-

m *“*'3er  Arzt versichert, ist die auch hier vielfach
zbsĤ usdruck kommende Befürchtung, daß die in den fran-

fasen Geschossen enthaltene Spitzkugel aus Kupfer, undSchalk
vfo ».,, vu vu tuit *. •vuivuiivnuy uiiuiauvui -c ' .u-

de; ^ ^ "̂ l'che Vergiftung leicht möglich sei, unbegrün-
ljcĥ ^^ us Geschoß hat bisher keinerlei besonders geführ-

Folge,,̂ gehabt.
befangenen züge.  Bei den Gefangenen, diemit - - ■Bahn hier durchfuhren.befanden sich auch

"" der in großer Zahl;  Franzosen , Belgier,
ein Kleeblatt deutscher Feinde!

feijj* * Bon der Feldpost.  Zur Behebung von Zwei-
erneut darauf aufmerksam gemacht, daß die Ver-

llu ^ von P a ke t c n an die im Felde stehenden Truppen
noch nicht angängig ist.

bonb** ® e Blumen  an die Lazarette!  Der Ver¬
gütet Handelsgärtner Deutschlands in Berlin-Neukölln
"icht̂ ''" . Aufforderung an seine Mitglieder, Schnittblumen
rette .. lühen zu lassen, sondern sie in den Orten, wo Laza-
hnd^ '"3erichket sind — und das wird in vielen Städte»
feen êr Fall sein —, dorthin zu senden, um un-
eü Mfrren, verwundeten Soldaten damit eine Freunde
ülei* ^ . Verwundete wie Pflegerinnen werden hierfür

'' oankbar sein!
c>l Zst.. . -Oie Nassauischc Kriegsversicherung
®n§ ; 1£e * zur Sicherstellung der Ansprüche
vetsm"^ igen Mieten etc.  Die Nassauische Kriegs-
lu.-. luna finw cv„,Es  zeigt sich das^ivnde- ^ finbet allgemeines Interesse.
Direĥ aitĉ ’n &cr  Vielseitigkeit der wuu |u#s, u« uu im
|f)etan,(.‘l öcr  Nassauischen Landesbankin dieser Beziehung
fei, . So fragte ein Hausbesitzer an, ob es angängig
Aiittxl» " B âe ins Feld gezogenen Mieter  aus eigenen
Ĥ te, r .^ sichere, damit er, auch wenn der Mieter fallen
dey ÜNieke bekäme. So überraschend diese Idee auf
‘«i einn , ^ aussieht , so darf doch nicht verkannt werden,
Kielers . )̂es Vorgehen durchaus den Hinterbliebenen des
J'Ucn clhÛ®Ut  Eommt. Nur darf natürlich der Hausbesitzer
"hnt "'3cn Ucberschuß nicht behalten. In dieser Form
""ch^ ^Kriegsversicherung überhaupt den Antrag ab, da
acheru«. " " Bedingungen, mit Ausnahme bei Geiamtver-
der (Fabriiken, Vereine etc.) nur die Angehörigen

gerückten Kriegsteilnehmerdie i
Es bietet sich aber ein einfacher

^ej,,« 'us Feld gerückten Kriegsteilnehmerdie Anteil-
^g . können' >8, ' ' "" " eil. cxs oicrci txaj aocr em eixiiuujei Aus-
CI'S das r« t' Cr vorsichtige Hausbesitzer der Frau des Mie-
Htliiĥ zur Versicherung übergibt und sich den An

Fälle i ^ siincr Forderung übertragen läßt Auch an
?? Feld vor. So wollte ein Großhändler einen
Fudschi, s ^ genen Kunden versichern. Es ist durchaus er-

die Nassauische Kricgsvcrsichcrung für solche
Zrd. aiuelich in der eben angegebenen Form — benutzt

iteLu«s S fnen [‘;̂ c Wohl , efj
ei,? nie >i n,,.r. öurnen aclien unisin Ul > auch ein

re seinem Andenken. Drum
gehen und den Willen von hier mit-

olg.' - pitzniß"" solcher zu werden., an dessen Grab man
wsgEr igä YMen zum Ehrennamen machen muß: Ja , ein
Ämund  rverden , 'daß wir innerhalb unserer Fa-
selkM'en, l̂bgrenzen, innerhalb der uns zugefallencn-

^3! AmenU"^ Ier  Lebensinsel das auch werden: Jn-
Tip Salven krachten über das Grab . . . .

die Leidtragenden zurück und hatte
»U

Kapelle' führte
^Jch

der
sie

nftcn!

Tfnch, einen Kameraden
Miseren find'st d» nit. .

die Glocke war ein Stück
einer großen9e iunoP;T große Glocke »î r nrnh*n Q

Metall am
oeit hatte

lge-
sich

— E n d c.

— Ditz, 28 . Aug Ein Beispiel, was die Russen
von ihrem eigenen Lande hallen  zeigt ein Fall, der
sich hier ereignet hat. Ein russischer Arbeiter wurde festgc-
haltcn, um an die Grenze befördert zu werden. Mit allen
Mkittcln suchte er die Behörde davon abzubringeu: „nein nix
Rußland" und sonstige zum Teil sehr drastische Bemerkungen
stieß er aus.

— Diez, 28. Aug. Gestern abend8 Uhr trafen hier
wieder etwa 250 Verwundete  ein . Die Lazarette sind
jetzt voll belegt. Die Verwundeten sind in bester Pflege. Der
weitaus größte Teil der Soldaten hat leichtere Verletzungen
und wird nach einiger Zeit wieder ins Feld ziehen können.
Auch einige verwundete Franzosen sind hier untergebracht
worden.

— Weillilirg, 28. Aug. Als gestern abend zwischen6
und 7 Uhr ein Zug mit französischen Gefangenen die hiesige
Station passierte, versuchte  in der Nähe der Ahäuscr
Brücke ein belgischer Franktireur  in einem günstigen
Augenblick zu entfliehen.  Er wurde auf der Stelle
erschossen  Der Vorfall hatte einen Mcnschcnauflauf ver¬
ursacht.

— Niedcrllhanseu, 27. Aug. Gestern abend gegen 9 Uhr
brach in O bcrjosbach  ein Schadenfeuer aus. Die hier
stehende3. Kompagnie des Landsturm Jnfantcric-Battaillons
wurde sofort alarmiert, als man das Feuer bemerkte. D i e
L a n dstu r m l c ut c fuhren die  NicdernhausenerS pri tze
selbst, ohne auf die Herbeischassungder Pfc de zur Bcspan
nung zu warten, nach Obcrjosbach, sorgten auch für die
Absperrung und beschränkten das Feuer aus seinen Herd

—- Frankfurt, 27. Aug. Dem Sohne eines bekannten
Schlossermeisters in Sachsenhausen, der in St . Petersburg
bereits seit zwei Jahren in Stellung war, ist es gelungen,
durch eine Dame, die von Petersburg nach Chemnitz reisen
durfte, an seine Eltern Nachricht gelangen zu lassen. Der
Brief ist am 23. August in Chemnitz aufgcgcben, und datiert
aus St . Petersburg, 1./13. August 1914. Der Absender
teilt darin mit, daß er als Kriegsgefangener nach Wologda
transportiert werde, wo man große Freiheit genieße. Er
sei chis jetzh von den Russen gut behandelt worden. Für
Deutsche, die Angehörige in Rußland haben, dürfte der
Inhalt des Briefes eine kleine Beruhigung sein und die Hoff¬

nung auf ein Wiedersehen nach dem Kriege wachhaltcn.
Hl Riidesheim (Rhein), 26. Aug. Die Cognac-

Brennerei  A s b a ch u. C o. dahier hat dem Kriegs-
ministerium, Medizinalabteilungfür Lazarettzweckc 3000 und
dem Zentralkomitee  der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz  2000 halbe Flaschen alten deutschen Cognac
Marke Asbeck„Uralt" zur Verfügung gestellt und sich bereit
erklärt, im Bedarfsfälle nodj' eine weitere Spende zu machen.

Aus Mlirttsmberg, 26. Aug. Der jüngste deutsche
Soldar  ist wohl der 153h Jahre alte Josef Merkt,
der Sohn eines Gerbers in Wehingen. Der junge Mann,
für sein Alter groß und kräftig, stellte sich nach dem „Schwöb.
Merkur" ohne Wissen seines Vaters bei einem Ulmer Regi¬
ment. Als der Vater zuerst die notwendige Einwilligung
verweigerte, schrieb der Sohn seinem Vater so dringlich, daß
dieser schließlich zustimmtc.

\k’  Bremen , 26 . Aug . Die 51 a f f c e = -5> a n  b r 1
tiengesellschaft  in Bremen hat der „Rote Kreuz-Orga¬
nisation" 25 000 Kilogramm coffeinfreien 51a f f c e Hag
für verwundete Krieger kostenlos zur Verfügung gestellt.
Diese Aienge entspricht 125 000 Paketen und gestattet die
Herstellung von 5 Millionen Tassen Kaffee.

ksset Schwarzbrot anstelle des
Uleiffbrot!

Deutschland besitzt genügeno Lebensmittel, um ohne Ban¬
gen der Zukunft entgegensetzen zu können. Darüber besteht
keine Meinungsverschiedenheit. In der Verwendungunserer
Vorräte aber müssen einige kleine Verschiebungen
eintreten gegenüber der Verwendung in Friedenszeiten. Die
wichtigste ist eine Vermeidung des Weißbrvtkonjumszu¬
gunsten des Verbrauches von Schwarzbrot.

Wir Deutsche sind zu unserem Schaden immer mehr
aus Schwarzbrotessern Weißbrotoerzehrergeworden. Den
für diese Ernährungsweise erforderlichen Weizen hat Deutsch¬
land aber etwa nur zu Zweidritteilen selbst erzeugt; ein
Drikteil bezogen wir aus dem 2luslande, während wir eine
Ileberproduktion an Roggen hatten . Wir müssen nunmehr
den ausländischenWeizen, den wir früher verbrauchten, durch
unseren inländischen Roggen ersetzen. Das heißt, wir müssen
unseren Brotbedarf nunmehr in stärkerem Maße als früher
mit Schwarzbrot decken und den Weißbrotkonsuni einschränken.

Rechtzeitiges Handeln  ist aber auch hier alles.
Tiefe Perschiebung muh daher jetzt schon geschehen, nicht erst
wenn der vorhandene Weizenvorrat anfängt knapp zu wer¬
den. Daher heute schon Verminderung des
Weißbrotverbrauches und Ersatz des Weiß¬
brotes durchs Schwarzbrot!

Der Grund, warum der Weißbrotkonsum so stark zugc-
nommeu hat, liegt sehr viel in gewissen Eigentümlichkeiten der
Müllerei und des Handels. An sie ergeht daher gleichfalls
der vaterländische Ruf, im gegenwärtigen Zeitpunkt alles
zu tun, was die Lage fordert. Sie können zu einer richtigen
Verwendung der vorhandenen Getreide- und Mehlvorrütc
außerordentlich viel beitragen. Dazu gehört namentlich auch
die Erzielung einer möglichst hohen Mehlausbcute durch die
-Müllerei. Mehl ist in den nächsten Monaten wichtiger als
Kleie.

Aber auch alle anderen Gewerbe, die sich mit Her¬
stellung und Verkauf des Brotes befassen, insbesondere
Bäcker und Wirte,  dürfen unseren Ruf: Mehr Schwarz¬
brot, weniger Weißbrot, nicht ungestört lassen. Die Bäckec-
innungcn sollten nicht versäumen, rechtzeitig die erforder¬
lichen Schritte zu tun, um späteren unliebsamen Ileber-
raschungen vorzubeugcn.

Außerordentliche Zeiten erfordern außerordentliche Maß¬
nahmen! Und wenn das Vaterland bedroht ist, muh alles
Zusammenwirken, um der Gefahr zu begegnen. 5) ier han¬
delt es sich lediglich um Aenderung von Gewohnheiten,
nicht einmal um wirkliche Opfer! Um so mehr, darf er¬
wartet werden, daß es nur eines Wortes bedarf, um die
Forderung der Stunde zu verwirklichen:

„Esset Schwarzbrot anstelle von Weißbrot!"
(Aus dem „Wochenbl. des Landw. Vereins in Bayern".)

Rom, 27. Aug. Das eigenhändige Testament des
Papstes  ist auf weißem Papier geschrieben, das das päpst¬
liche Wappen im Transparent enthält. Zuerst empfieblt
der Papst seine Seele der Heiligen Jungfrau durch An¬
rufung, dann vermacht er einige Legate unter der Form der
Empfehlung an seinen Nachfolger. Das Testament wird

veröffentlicht als ein Dokument, das die Gleichgültigkeit
des Papstes gegenüber weltlichen Dingen beweist.

Berlin, 26. Aug. Es laufen bei der Heeresverwaltung
von Zeit zu Zeit Anträge auf Erlaubnis zur Ueberfüh-
rung  von Leichen gefallener Krieger in die5 ) ei-
mat ein.  Die Erlaubnis kann leider jetzt nicht erteilt
werden. Es liegt in der Natur des Kriegsvevhältnisses,
daß die Bahnen in der jetzigen Zeit gerade im Operations¬
gebiet durch Verwundeten-, Gefangenen usw. -Transporte
in Anspruch genommen sind. Die Angehörigen gefallener
Krieger werden in patriotischem Empfinden die Maßnahme
verstehen, auch wenn ihr Wunsch unerfüllbar ist .

Mailand, 28. Aug F ü r st Wied verläßt  nächster
Tage Valon  a wegen politischer, militärischer und finanzieller
Schwierigkeiten. Die intcrnakionilc Kontrollkommission soll
vorläufig die Regierunasgcschäftc erledigen. Ob der Fürst
zurückkehlt, ist zweifelhaft

GolteSdienttorvnun» für Ntuukel.
Sonntag den 30 August 1914. 12 ti. Tämitalis.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 llhr . Herr Pfarrer Müller.
Christnilchre für cie mäimiche Jugend.

Steeden:  Gottesdienst vormittags 10 llbr . Herr Pfarrer Mev r.
Gottesdienstordiiimg für Limburg.

»arbolkinik Gemelui"
13. Sonntag nach Pfingsten dm 30. August.

I n Dom : Um 6 Uhr Frühm sse; um 8 Uhr Kiudergottcsdienst
mit Predigt, um 9>'„ Uhr Hochamt mit Predigt. Nochwittagd2 Uhr:
Anda i t in allgemeiner Not zur Erstehung eines glücklichen Ausganges
des Krieges.

In der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11  Uhr heilige Messen, die 2
mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 8 Uhr St . Michaels-
Bruderschafr

In der Hospitalkirche: Um 0 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochenta en : Täglich hl. Messen, im Dom um 6 Uhr
Frühmesse, um 7' /* Uhr Schu messe, in der Hospi.alkirche um 7J/4 Uhr
Schulmesse.

Mvniag 7’|4 Uhr im Dam feiert. Iah .amt für Simon Emmermann.
Dienstag 7h4 Uhr rm Dom feiert. Jabramt für Johann Amon

Lchnard, seine Eltern und Angehörige; um 8 Uhr Jahrami für ?tn:on
Werih.

Mi stvoch7>/4 Uhr im Dom Jahramt für Friedrich Schäfer : um
8 Uhr I hramt für Frau Klara Ber'ram und de ĉn Schwiegervater

Donnerstag 7p4 Uhr im Dom feieil. Jahramt für Franz Blum
und Ehefrau: uw 8 llhr Jahramt für Josef Schweidel.

Freitag 7'/4 Uhr 'im Dom feirl. Jahramt für Frau Dorothea
Mister;  um 8 Uhr Heiz-Jein Amt.

Samstag 7st, Uhr im Dom Amt zu Ehren der Mutter Gottes;
um 4 Uhr nachmittags Bcich e.

14. Sonntag nach Pfingsten den 6. Segtember. Schutzengelfest.
-»»»»aelifwc Geo>e>ar>i

Sonmag den 30. Auaust 1914. 12 nach Trintatis.
Bormiltags 9 Uhr Kindergottesdienst. Herr ’i fairer Haiback
Vormittags 10 Uhr: Hauvrwttcsdienst. Herr Dekan Obenms.
Vo inittags 10/4  Uhr Christenlehre|ü- die 1912, 19Io und 1914

Io-, firmierten Söhne. Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch d n 2. Sempt. abends 9 tihr Kriegsbilstunde in der

Kirche. Herr Pfarrer Haibach.
Die Amtswoche fämttiüdeAmtshandlungen̂da: Herr Pfarrer Haibach.
Arbeitsabendc der „Franenhü fe inr das R le Kreuz Diencta .' ,

Donnerstag und Freilag abends8—10 Uhr im Evang Gemeindchaufe
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weierstemslra;e 14, geöffnet

Sonntags non 11—12  Uhr

Ter Bersand von eoffeinfreiem
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wiederaufgenommenworven .Uaffee
Hag ist daher in allen Verkanfs-
ftellen in frischer Ware zu unver¬
änderten Preise » zu haben. Jedes
Paket trägt Preisaufdruck . 3(196

Müllers  .

pal»'11!
Seileapaloer
ersetzt Rasenbleiche.

Uibtrall trhältlick.

Alltinlgtr Fabrikant:
", Seifenfabrik , Limburg a. Lahn.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wetterausftckü für Sonntag, den 30 August 1914.

Im allgemeinen heiter und trocken, tagsüber wann, höchstens
vereinzelt Gewitter

Lahnwalierwärme 2

Bekanntmachung.
In den letzten Wochen sind oft Klagen darüber geführt

worden, daß die Schulkinder in der jetzigen einsten Zeit sich
unbeaufsichtigt, bcschüftignngs- und zwecklos auf den Straßen,
in Gärten, Feldern und Anlagen der Stadt umhcrtrciben,
allerlei Unfug verüben, Obstüiebstählc anssühren, hierbei mit¬
unter die Obstbäume beschädigen und daß oft ganze Trupps
51naben ihr sogenanntes Kriegsspiet treiben, wobei Wiesen
und Felder arg beschädigt werden, ohne daß die Eltern die¬
sem Treiben der Kinder mit der erforderlichen Strenge cnt-
gcgentrelcn.

Unliebsame Bestrafungen sind dann häufig die Folge
Weiter ist cs unliebsam bemerkt worden, daß Schulkinder

(Knaben und Mädchen) stundenlang, oft bis in die späten
Abendstunden den Bahnhof umlagern, I'diglich zu dem Zwecke
um ihre Neugierde an den Truppen-, Verwundeten- und Ge¬
fangenentransporten zu befriedigen

Ein derartiges zügelloses und unbeaufsichtigtes Umhcrlcnfen-
lasscn der Kinder birgt erhebliche Gefahren für dieselben in
sich und ist durchaus zu verwerfen.

Wir ersuchen daher alle Eltern und Erzieher, die Kinder
zu einer ihren Kräften enisprichcnden Be chäftigung anzuhalten,
um auch ihnen vor Angcn zu führen, daß cs in dieser schweren
Kricgszeit Pflicht ist, alte .Kräfte anzuspannen, um das Vater¬
land zu schützen und stark zu erhalten.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind angewiesen worden,
jedem Unfug durch Kinder energisch cnlgegenzutrctcn nndIvor-
kommcnde Gesetzcsverlitznngenc-nzuzeigen

Soweit die Kinder das strafmündige Alter noch nicht
erreicht und die Eltern cS an der notwendigen.Aussicht haben
fehlen lassen, müssen letztere in Strafe genommen werden.

Limburg,  den 28. August >914.
^ Die Polizciverwnllung:

H a c r t c n.



Bekanntmachung.
Dienstag den 1. September d. Js ., nachmit¬

tags 5 Uhr findet eine
Uebung - er Pflichtfeuerwehr

statt, zu der sich alle Fcucrwehrpflichrigcn, soweit sie nicht zur
Fahne cinberuscn sind, am Gerätehaus im Hospitalhofe ein-
zufindcn haben.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die den
einzelnen Pflichtigen zugegangcncn Zuteilungsbcnachrichtigungcn
mitzubringcn.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmcistcr angebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstiger Familicnverhältnisse
spätestens6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Ortsabwcscnhcit am Tage der Bekanntmachung
der Uebung, Entschuldigungen dürfen nur in ganz be¬
sonderen Ausnahmcfällen, dagegen können ĝeschäftliche
Bcrhinderungsgründe überhaupt nicht als begründet
angesehen werden.

Die Uebertretung der Bestimmungen, sowie das nicht ge¬
nügende oder uncntschuldigte Fehlen oder Zuspätkommcn^ und
das vorzeitige Entfernen bei der Uebung wird gemäß der
Rcgicrungs-Polizeiverordnung vom 30. 4. 1006 mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark, im Unvcrmögensfallc mit entsprechender
Haft bestraft.

Tic Führer und Unterführer der freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung cingcladcn.

Limburg,  den 24. August 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

5s!95_ Haertcn. _

Bekanntmachung.
Die reichsgesetzlichen  Unterstützungen an die An-

gchörigen der zur Fahne eingetretenen Mannschaften für den
Monat Augustd. Js . werden von heute ab auf der ^Uadt-
kasse ausbezahlt.

Limburg, den 29. August 1914.
Der Magistrat.

_ Haerten. _
Bekanntmachung.

Die diesjährige Grummeternte  von den öffent¬
lichen Anlagen auf dem Ereifenberg(Cahensly-Ham), unter¬
halb des Eisenbahn-Wasserreservoirs und im Tal Josaphat
soll freihändig verlauft werden.

Angebote werden auf Zimmer Nr. 3 des Rathauses
angenommen, woselbst auch die Bedingungen eingesehen wer¬
den hönnen.

Limburg, den 29. August 1914.
Der Magistrat.

_ Haerten. _
Bekanntmachung.

Gefunden ein Damen-Regenschirm, ein Hcrrn-Regcnschirm
und eine Damcntasche mit Inhalt . Abzuholcn im Rathause
— Polizeibüro. —

Limvurg, den 28. August 1914.
6(198 Die Polizeiverwaltung: Ha erben.

Hchmstkigermg.
Montag den 3t . August I9t±,

nachmittags 6 Uhr
kommen im hiesigen Gemcindewald, Distrikt Höhl,  zwischen
Eschhofen—Limburg:

ca. 2000 eichen Lohwellen
zur Berstcigerung.

Eschhofen, den 28. August 1914.
9(188 Hamm,  Bürgermeister.

Cingcgangcne Liebesgaben auf Abteilung 1
Gcmeinve Hausen 11 Kopskissenbezüge, 3 Bezüge, 24 Bett¬

tücher, 2 Leibbinden/ 17 leinene Binden. 81 Hemden, 1 Kol¬
ter, 1 Strohsack, 28 P . Strümpfe, 5 Normalhemden, 5 wol¬
lene Hosen, 80 Handtücher, 38 Armtücher. Gemeinde Lahr
13 Bettücher, 7 Hemden. Gemeinde Dauborn 18 Bettbezüge,
43 Kissenbezüge, 36 Bettücher, 9 Koltern, 58 Handtücher,
32 P . Strümpfe, 75 Stück große dreieckige Tücher, 25 kleine
dreieckige Tücher, 21 Hemden, 24 Taschentücher, 1 Unterjacke,
2 Binden, 1 P . Pulswärmer, 16 halbe Bettücher, 1 Paket
altes Leinen. N. N. Hadamar eine Partie getragene Kleider.
Postschaffner Stewmler 2 Mäntel, 4 P . Strümpfe, Frau
Hauptmann Arrctz1 Posten Kleider, Wäsche und Strümpfe.
N. N. 1 Korb Kleider und Wäsche. N. N 6 P . Strümpfe.
Gemeinde Fussingen 1 Posten Wäsche. N. N. 4 Hemden.
N. N. 2 wollene Hemden, 1 Pack Leinen. Forsthaus bei
Ncunlirchcn1 Posten Wäsche. Gemeinde Oberahr 49 Hemden,
2 Fraucnhcmden, 12 Bettücher, I Ueberzug, 3 Handtücher,
4 halbe Bettücher, 1 Kinderhcmd, 5P . Strümpfe, 1 Bündel
Lappen, 2 Kopfbczügc.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes herz¬
lichen Dank. Weitere Gaben werden ans AbteilungI gerne
entgegen genommen. Frau Seiberf.

Bei Abteilung H des roten Kreuzes find zur
Obstvcrwcrtung eingcgangen: 1 großer Korb Bohnenv. Weide
mann-Ennerich. 25 Pfd. BohnenN.N. 1 Korb MirabellenN.N.
I Korb Mirabellen Ungenannt Birnen N.N Korb Aepfcl und
BirnenN. N. 1Korb Mirabellenv.Schcrmuly. 1 Korb Reine¬
claudenv. Ww. Höfer. 1 Körbchen ReineclaudenN. N. 4
Körbe Birnen v. Hartmann 4., Haintchen. 1 Korb Aepfcl
v. Eid, Malmeneich. Ca. 20 Pfd. Zucker und Korb Reine¬
claudenN N. MirabellenN. N. Korb Birnen v. Braun.
Körbchen ReineclaudenN. N. Korb Mirabellen und Bohnen
v. Hof Blumenrod. Korb Bohnenv. Marthastift. 10 Pfd.
ZuckerN N 20 Pfd. ZuckerN. N. 50 Pfd. Zucker v.
Metzler. Korb Steinobst Gemeinde Dauborn. ^ BohnenN. N.
Bohnen Ungenannt. 5 Sack Bohnen und 1 Lack Obst Ge¬
meinde Schadcck. Korb Birnen Ungenannt. Körbchen Mira¬
bellenN. N. Den gütigen Gebern herzlichen Dank.

Weitere Obstspenden sind sehr erwünscht, doch bitten wir
bis nächsten Mittwoch keine Bohnen zu schicken.

Anmeldungen von Obst sind am besten schriftlich an
obere Schiebe 13 zu richten.

Fahnenstoffe
verschiedene Farben in einer Breite :

seliwarz -weiss -rot , 140 cm breit . . , k Meter Mk. 1,35
blau -iveiss -rot , 140 cm breit . . . . a Meter Mk. 1.50
gelb -weiss , 140 cm breit . ü Meter Mk. 1.35

Einzelne Farben
schirar *, weiss , rot . gelb , blau , orange.

Jede gewünschte Grösse wird mit passenden Quasten
fertig geliefert.

Will, Leh&ard senior,
2[198 Kornmarkt Nr , 1.

Prima

I:

offerieren in jed . Quantum

MünzL Brühl
Limburg. Telefon 31.

Steinerne
Einnrach -Ständer und
Töpfe , Einkochflläfcr «.

Apparate 6['9
empfehle zu billigsten Preisen-

I A. Gernand
' Limburg, am Bischofsplah-

Die ans den 31. Augustd Js . anbcraumte Versteigerung
von Grundstücken des Gastwirts Jean Priester zu Lim¬
burg findet nicht statt. 10[198

Limburg , den 28. August 1914.
König . Amtsgericht.

■■■■ 55

' ' Kriegstrauung! 5 j
- - ; ■
L ! Königl . Landmesser Henne §„ ■
[ \ und Frau Paula geb. Gaier . ■ |■ ■: s Neisse , den 29. August 1914. ![198 5 5

Ämsarbeitsnachweis Limburg
sucht zum sofortigen Eintritt tüchtige häusliche
Atteinmädchen nnb  landwirt¬

schaftliche Mägde.
Die Vermittelung ist kostenlos. 4(196

Von Sonntag morgen ab stehen bei mir
10 Stück gut eingesahrene

Ochsen
zum Verkauf.

Adolf Blum , Limburg
8(198 Brückenvorstadt 27.

Von heute ab stehen bei

Robert Löwen stein
in Kirberg

fortwährend

MnGn und fal|tliii|i
zum Verkauf. 5(198

Wir stellen noch ein-: Anzahl Leute für die
Formerei

unserer Abflutzröhrengietzerei
ein. Solche die schon auf Abflußrohre gearbeitet haben, er¬
halten den Vorzug. 4(197

Bnderus sche Eisenwerke,
Abt . Earlshütte , Staffel a. Lahn.

Auskiwst über im Felde steheM
Nasjnuische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauischcä 0*’
baten zu sammeln und an diĉ Angchörigcn weiter zu geben-

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die Miaus'
blciblich kommen werden, besonders nach größeren kriegerische"
Ereignissen. . „

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat, scm
unverzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Trupps
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die
Auskunft über im Feld stehende Nastauisäft'
Soldaten ;u Wiesbaden , Frredrichtstraste

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden ctiv^
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat.
werden in Kürze Postkarten mit der aufgcdruckten Adresse de
Auskunft über im Felde stehende UastanijA
Soldaten ;u Wiesbaden , Friedrichstraße o9
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen SenduN
gen an Soldaten beigefügt werden, damit diese sie auch zu direll
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mitteilung^
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die
Auskunft über im Felde stehende Uastauis«̂
Soldaten ;u Wiesbaden , Friedrichstraste »0*
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgcgebe'

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wicsbo^
Fricdrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeder Zeit
Nachfragende geöffnet ist.

Wiesbaden,  den 10. August 1914.
Dr. med. M-Brrlein, Sanitätsrat, H. Becker, Bankdirck^,
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvercins, W. GolicrMN
Rcgicrungs- und Baurat, Jos. R. H. Hupseld, Ren4

, G. Kullmann, Justizrat, Dr. rned. S. Lande, L.
! Geh. Kommerziensrat, E. b. Lyncker, Kvntre-Admiralz- q.
^O. Nowack, Bankdircktor, Hch. Staadt , Hofbuchhändm,
Strauß, Rendant, PH. Sulzer, Rentner, H. Vecscnim'

Pfarrer, A. Wolff, Architekt._
Reineelau-etl

UNd
Mrrabettew

frisch gepflückt, Pfd. 20 '

Kote Elerpßrnlvlkll
Pfd. 10 fl9»

hat abzugebcn.
&otcl

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, kath.
und brav, welches gewillt ist,
jede Hausarbeit zu verrichten,
wird in herrschaftlichem Hause
nach Bonn zum 1. Oktober
gesucht  Etwas Kenntnisse
im Nähen und Bügeln sehr
erwünscht, hoher Lohn und
beste Behandlung zugcsichcrt.
Offerten, wenn möglich mit
Photographie, zu senden an

Baronin v. Ostma« , l
5(i9« 23omi, Colmantstr. 36. j

iiitterfürt1
3[198 abzugeben
fölünz& Br

1
Dann beziehen Sie 13(128

JletalMralitlampen
Beleuchtungskörper

Elektromotoren
durch

EMtmtäts-GesellscMt
Limburg (Lahn ) .

Suche für sofort ein

Wizes1 Simen.
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden von
12—2 Uhr oder nach5 Uhr
nachmittags. 8(196

Obere Schied 13.

Limburg. 'elesoNZ>-

Untere Schiede 8. Telefon 121.J
l flnfertigen von Seaftn, Reiiiionon sowiein
empfiehlt sich

4(145
Hr . Schimmel,

früher langjähriger Bürgerineist crcigchülfe
Limburg, Fahrgasse 6.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten¬
los. KreiSarbeitsnachweiS Limburg
-1(263 Waldsrdorffer Hof.

Bruchbänder
mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch angcpaßh
Limburg. A. A. Döppes,
3[188 Brückengasse 8.

Große 4 -Zimmerwoh-
nung mit Zubehör per1. Olt.
zu vermieten. 2(186a

Näheres Dic-erstraße 39.

zu verkaufen bei
Heinrich « SS*

- ,t eil# '
Eine zugfeste, fljjsahrcne, in den nnd)lIcl

kalbende

Kuh il[1(6
Mart '"

Schadcck
-Tolidl"

Einen tüchtigen, >

(Sxucdĵ
in dauernde Stellung -
4[198 EmU ^

Peking-EK
in ca. i4 Tagen bl.' - 0,
schlachtreif, nur lebend ^y
2.25—3.25 Mk- |Ztir
Magnus’sche

Restaurant Tal
Das Formular

Anmeldung zur gewerbltw
UnsKÜ-Bersicherung
(8 653 oer Reichsoersicherungsordnung)

u haben in der *
Rreisblatt -Drucke»
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